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	Klassenstufen 6 – 9

	3.1.1 Lernen durch Engagement

	3.1.1.1 Ein Projektvorhaben zum Lernen durch Engagement planen und durchführen 

	
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit verschiedenen Formen des bürgerschaftlichen Engagements auseinander und erkennen die soziale Bedeutung aktiver Teilhabe am demokratischen Zusammenleben für Individuum und (Welt)-Gesellschaft (Active Global Citizenship). Sie planen ein fachbezogenes Projekt zum „Lernen durch Engagement“ und führen dieses entsprechend ihren Planungsüberlegungen durch. 


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: die Bedeutung bürgerschaftlichen Engagements als aktive Teilhabe in einer Demokratie für den Einzelnen und die Gesellschaft beschreiben.
	S. 266/267: Gemeinsam mehr erreichen – Bist du dabei? 

	(1) M: die Bedeutung bürgerschaftlichen Engagements als aktive Teilhabe in einer Demokratie für den Einzelnen und die Gesellschaft beschreiben und begründen.
	

	(1) E: die Bedeutung bürgerschaftlichen Engagements als aktive Teilhabe in einer Demokratie für den Einzelnen und die Gesellschaft analysieren und an Beispielen erläutern.
	

	(2) G: einen Überblick über soziales Engagement in der eigenen Schule geben und den Zusammenhang von Engagement und der Bedeutung von aktiver Teilhabe in einer demokratischen Gesellschaft beschreiben.
	S. 266/267: Gemeinsam mehr erreichen – Bist du dabei?
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Point für die Schule 

	(2) M: soziales Engagement in der eigenen Schule beschreiben, den Zusammenhang von Engagement und der Bedeutung von aktiver Teilhabe in einer demokratischen Gesellschaft ableiten.
	

	(2) E: soziales Engagement in der eigenen Schule beschreiben, mit aktiver Teilhabe in einer demokratischen Gesellschaft in Zusammenhang bringen und bewerten.
	

	(3) G: Projektideen entwickeln und dabei den Fachinhalten sinnvolle Aktivitäten für Schule oder Kommune zuordnen.
	S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten 
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Point für die Schule

	(3) M, E: Projektideen entwickeln und dabei den Fachinhalten sinnvolle Aktivitäten für Schule oder Kommune begründet zuordnen.
	

	(4) G, M: den Bedarf erheben und daraus ein Projekt zum „Lernen durch Engagement“ entwickeln, planen und umsetzen (Projektplanung).
	S. 266/267: Gemeinsam mehr erreichen – Bist du dabei?
S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten 


	(4) E: den Bedarf erheben und daraus ein Projekt zum „Lernen durch Engagement“ mit Methoden des Projektmanagements umsetzen.
	




	3.1.1.2 Erfahrungen beim Lernen durch Engagement auswerten und präsentieren 

	
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre beim „Lernen durch Engagement“ gewonnenen Erfahrungen und werten diese im fachbezogenen Kontext aus, dabei berücksichtigen sie ihren Beitrag zum „Active Citizenship“ auch unter sozialen Gesichtspunkten.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M, E: ihre Projekterfahrungen erläutern und mit anderen vergleichen. 
	S. 266/267: gemeinsam mehr erreichen – Bist du dabei?
S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen 
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle 
S. 272: Projekt: Wir veranstalten eine Präventionstag
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Point für die Schule

	(2) G: mit Unterstützungsmaterial den individuellen Lernzuwachs beschreiben und bewerten.

	S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen 
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle 
S. 272: Projekt: Wir veranstalten eine Präventionstag
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Point für die Schule

	(2) M, E: den individuellen Lernzuwachs beschreiben und bewerten.
	

	(3) G, M: die Planung und Durchführung des Projekts bewerten.


	S. 266/267: Gemeinsam mehr erreichen – Bist du dabei?
S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten 
S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen 
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle 
S. 272: Projekt: Wir veranstalten eine Präventionstag
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Point für die Schule

	(3) E: die Planung und Durchführung des Projekts auf Grundlage der Selbst- und Fremdbewertung innerhalb der Gruppe bewerten.
	

	(4) G: den Nutzen des „Lernen durch Engagements“ für Schule und Kommune herausarbeiten und mit Unterstützungsmaterial aus verschiedenen Blickwinkeln darstellen.
	S. 266/267: Gemeinsam mehr erreichen – Bist du dabei?
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Point für die Schule

	(4) M: den Nutzen des „Lernen durch Engagements“ für Schule und Kommune begründen und aus verschiedenen Blickwinkeln darstellen.
	

	(4) E: den Nutzen des „Lernen durch Engagements“ für Schule, Kommune und Gesellschaft begründen und die wachsende Bedeutung aktiver Teilhabe aller Bürgerinnen und Bürger an der demokratischen Gesellschaft anhand der demografischen Entwicklung begründet darstellen.
	

	(5) G, M, E: einer ausgewählten Zielgruppe ihre Projektergebnisse darstellen.
	S. 266/267: gemeinsam mehr erreichen – Bist du dabei?
S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen 
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle 
S. 272: Projekt: Wir veranstalten eine Präventionstag
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Point für die Schule




	3.1.2 Ernährung  

	3.1.2.1 Essbiografie 

	
Die Schülerinnen und Schüler können das eigene Essverhalten reflektieren und Handlungsmöglichkeiten für eine selbstbestimmte Ernährungsgestaltung entwickeln.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M, E: ihre auf Essen, Ernährung und Körper bezogenen individuellen Alltagsvorstellungen nennen.
	S. 12/13: Wie entsteht dein Geschmack?

	(2) G: ihre Essbiografie anhand Unterstützungsmaterial darstellen.
	S. 12/13: Wie entsteht dein Geschmack?

	(2) M, E: ihre Essbiografie darstellen.
	

	(3) G: eigene Essgewohnheiten beschreiben und mit esskulturellen Mustern vergleichen (soziokulturelle, historische, religiöse und familiale Aspekte).
	S. 12/13: Wie entsteht dein Geschmack?
S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten
S. 16/17: Die Umwelt beeinflusst dein Essverhalten
S. 18/19: Tischsitten – So isst die Welt

	(3) M, E: eigene Essgewohnheiten beschreiben und hinsichtlich esskultureller Muster analysieren (soziokulturelle, historische, religiöse und familiale Aspekte).
	

	(4) G: Einflüsse auf Essgewohnheiten beschreiben und den Zusammenhang zur eigenen Esskultur darstellen.
	S. 12/13: Wie entsteht dein Geschmack?
S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten
S. 16/17: Die Umwelt beeinflusst dein Essverhalten
S. 18/19: Tischsitten – So isst die Welt
S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten

	(4) M: Einflüsse auf Essgewohnheiten hinsichtlich ausgewählter Aspekte analysieren und mit der eigenen Esskultur vergleichen.
	

	(4) E: Einflüsse auf Essgewohnheiten beurteilen, mit der eigenen Esskultur vergleichen, die Bedeutung für die gegenwärtige und zukünftige Lebensgestaltung darstellen und situationsgerechte Handlungsoptionen entwickeln.
	

	(5) G: die alltagstypischen Widersprüche zwischen subjektiven Essgewohnheiten/​Essmustern und eigenen beziehungsweise anderen Ansprüchen an Ernährung (z. B. Nachhaltigkeit, Gesundheit) beschreiben.
	S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten
S. 16/17: Die Umwelt beeinflusst dein Essverhalten
S. 18/19: Tischsitten – So isst die Welt
S. 54/55: Dier Ernährungspyramide – einfach spitze
S. 56/57: der Ernährungskreis – eine runde Sache 
S. 76/77: Wie beeinflusst dein Essen unser Klima? 
S. 80/81: Regional, saisonal und bio-logisch!
S. 82/83: Vegetarismus – Die Besser-Esser?
S. 84/85: Die Planetary Health Diet – dein Speiseplan für die Zukunft 

	(5) M: die alltagstypischen Widersprüche zwischen subjektiven Essgewohnheiten/​Essmustern und eigenen beziehungsweise anderen Ansprüchen an Ernährung (z. B. Nachhaltigkeit, Gesundheit) erläutern.

	

	(5) E: die alltagstypischen Widersprüche zwischen subjektiven Essgewohnheiten/​Essmustern und eigenen beziehungsweise anderen Ansprüchen an Ernährung (z. B. Nachhaltigkeit, Gesundheit) erörtern.
	

	(6) G: subjektiv akzeptierte Wege zum Umgang mit möglichen Konflikten an ausgewählten Beispielen beschreiben (z. B. zwischen Gesundheit und Genuss).
	S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten
S. 16/17: Die Umwelt beeinflusst dein Essverhalten
S. 52/53: Grundbegriffe für den Durchblick 
S. 94/95: Der Nutri-Score – Von A bis E gut informiert! 
S. 96/97: Lebensmittelzusatzstoffe – Nützlich, aber immer unverzichtbar?

	(6) M: subjektiv akzeptierte Wege zum Umgang mit möglichen Konflikten an ausgewählten Beispielen herausarbeiten (z. B. zwischen Gesundheit und Genuss).
	

	(6) E: subjektiv akzeptierte Wege zum Umgang mit möglichen Konflikten an ausgewählten Beispielen herausarbeiten und bewerten (u. a. zwischen Gesundheit, Genuss, Nachhaltigkeit).
	

	(7) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.2.2 Ernährungsbezogenes Wissen 

	
Die Schülerinnen und Schüler können mithilfe von handlungsorientierten Aufgaben die Zusammenhänge zwischen Ernährung, Lebensqualität, Leistungsfähigkeit und Gesundheit herstellen und die Erkenntnisse in ihrem Alltag verantwortlich umsetzen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: soziale, psychische und physiologische Funktionen des Essens nennen und ihre Bedeutung für das eigene Leben erläutern.

	S. 12/13: Wie entsteht dein Geschmack? 
S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten
S. 16/17: Die Umwelt beeinflusst dein Essverhalten 
S. 58/59: Nährstoffe – Was steckt in deinem Essen?
S. 60/61: Wozu braucht dein Körper Wasser?
S. 62/63: Wozu braucht dein Körper Kohlenhydrate?
S. 64/65: Wozu braucht dein Körper Fette?
S. 66/67: Wozu braucht dein Körper Eiweiße?
S. 68/69: Vitamine und Mineralstoffe – täglich für dich im Einsatz
S. 70: Ballaststoffe – Nur unnötiger Ballast? 
S. 71: Sekundäre Pflanzenstoffe – Jetzt wird’s bunt!

	(1) M: soziale, psychische und physiologische Funktionen des Essens beschreiben und ihre Bedeutung für das eigene Leben begründen. 


	

	(1) E: soziale, psychische und physiologische Funktionen des Essens darstellen und ihre Bedeutung für das eigene Leben begründen.
	

	(2) G, M: Zugänge zur Genussfähigkeit ermöglichen, sinnliche Wahrnehmungen mit Unterstützungsmaterial beschreiben und reflektieren.
	S. 20/21: Methode: Sinnexperiment 
S. 38/39: Garverfahren in feuchter Hitze
S. 40/41: Garverfahren in trockener Hitze

	(2) E: Zugänge zur Genussfähigkeit ermöglichen, sinnliche Wahrnehmungen beschreiben und reflektieren.
	

	(3) G: Körpersignale sowie die Funktions- und Leistungsfähigkeit des Körpers wahrnehmen und beschreiben.
	S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten
S. 74/75: Wovon ist dein Energiebedarf abhängig? 

	(3) M: Körpersignale sowie die Funktions- und Leistungsfähigkeit des Körpers wahrnehmen und darstellen.
	

	(3) E: Körpersignale sowie die Funktions- und Leistungsfähigkeit des Körpers wahrnehmen und nach vorgegebenen Kriterien bewerten.
	

	(4) G: anhand vorgegebener Materialien eine bedarfsgerechte Ernährung darstellen (Ernährungsphysiologie, Aufgaben und Funktion von Nährstoffen) und mit dem Ernährungsverhalten unter Berücksichtigung von Kultur, Klima und Raum vergleichen.
	S. 54/55: Dier Ernährungspyramide – einfach spitze
S. 56/57: Der Ernährungskreis – eine runde Sache
S. 58/59: Nährstoffe – Was steckt in deinem Essen?
S. 76/77: Wie beeinflusst dein Essen unser Klima? 
S. 78/79: Konventionell oder ökologisch? 
S. 80/81: Regional, saisonal und bio-logisch!
S. 82/83: Vegetarismus – Die Besser-Esser?
S. 84/85: Die Planetary Health Diet – dein Speiseplan für die Zukunft 

	(4) M, E: eine bedarfsgerechte Ernährung begründet darstellen (Ernährungsphysiologie, Aufgaben und Funktion von Nährstoffen) und mit dem Ernährungsverhalten unter Berücksichtigung von Kultur, Klima und Raum vergleichen.
	

	(5) G: Lebensmittel als Energie- und Nährstoffträger nennen, ordnen und bewerten (Energie- und Nährstoffdichte, Nährstoffqualität).


	S. 52/53: Grundbegriffe für den Durchblick 
S. 58/59: Nährstoffe – Was steckt in deinem Essen?
S. 62/63: Wozu braucht dein Körper Kohlenhydrate?
S. 64/65: Wozu braucht dein Körper Fette?
S. 66/67: Wozu braucht dein Körper Eiweiße?
S. 68/69: Vitamine und Mineralstoffe – täglich für dich im Einsatz
S. 70: Ballaststoffe – Nur unnötiger Ballast? 
S. 71: Sekundäre Pflanzenstoffe – Jetzt wird’s bunt!

	(5) M, E: Lebensmittel als Energie- und Nährstoffträger charakterisieren, ordnen und bewerten (Energie- und Nährstoffdichte, Nährstoffqualität).
	

	(6) G: ausgewählte Ernährungsempfehlungen und ‑regeln nennen (u. a. Empfehlungen der DGE).
	S. 54/55: Dier Ernährungspyramide – einfach spitze
S. 56/57: Der Ernährungskreis – eine runde Sache 
S. 74/75: Wovon ist dein Energiebedarf abhängig?
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 

	(6) M: Ernährungsempfehlungen und ‑regeln nennen und kriteriengeleitet begründen (u. a. Empfehlungen der DGE).
	

	(6) E: Ernährungsempfehlungen und ‑regeln analysieren, begründen und zielgruppenorientiert erklären (u. a. Empfehlungen der DGE).
	

	(7) G, M, E: Qualitätskriterien (z. B. Gesundheitswert, Genusswert, Eignungswert) für Lebensmittel beschreiben und für eine situationsgerechte Mahlzeitengestaltung nutzen.
	S. 98/99: Blickpunkt Lebensmittelqualität
S. 100/101: Der Qualitätsfächer für Lebensmittel 
S. 104/015: Methode: Entscheidungsmatrix

	(8) G: alternative Ernährungsformen beschreiben und bewerten.
	S. 82/83: Vegetarismus – Die Besser-Esser?
S. 84/85: Die Planetary Health Diet – dein Speiseplan für die Zukunft

	(8) M: alternative Ernährungsformen charakterisieren und bewerten.
	

	(8) E: alternative Ernährungsformen recherchieren und erörtern.
	

	(9) G: individuelle Essgewohnheiten und Ernährungsmuster mit erlerntem Ernährungswissen in Zusammenhang bringen (z. B. ernährungsabhängige Gesundheitsrisiken, Nachhaltigkeit).




	S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten 
S. 26/27: Hygienisch rein, muss das sein? 
S. 68/69: Vitamine und Mineralstoffe – täglich für dich im Einsatz
S. 76/77: Wie beeinflusst dein Essen unser Klima? 
S. 78/79: Konventionell oder ökologisch? 
S. 80/81: Regional, saisonal und bio-logisch!
S. 82/83: Vegetarismus – Die Besser-Esser?
S. 84/85: Die Planetary Health Diet – dein Speiseplan für die Zukunft 
S. 114/115: Was kannst du für deine Gesundheit tun? 
S. 142/143: Diäten unter der Lupe 
S. 144/145: Essstörungen 
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle

	(9) M, E: individuelle Essgewohnheiten und Ernährungsmuster mit erlerntem Ernährungswissen vergleichen (z. B. ernährungsabhängige Gesundheitsrisiken, Nachhaltigkeit).
	

	(10) E: mit Ernährung in Zusammenhang stehende Erkrankungen analysieren und Folgen für die Gesellschaft diskutieren.
	S. 114/115: Was kannst du für deine Gesundheit tun? 
S. 128/129: Beratungsstellen – Lass‘ dir helfen!
S. 144/145: Essstörungen

	(11) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.2.3 Nahrungszubereitung und Mahlzeitengestaltung  

	
Die Schülerinnen und Schüler können Kenntnisse über Kultur und Technik der Nahrungszubereitung und Mahlzeitengestaltung anwenden und dabei Hygiene und Sicherheitsmaßnahmen sowie Kriterien der Nachhaltigkeit beachten. Sie erweitern die Fähigkeit, Mahlzeiten, auch unter Zuhilfenahme medialer Quellen, allein und im Team zu planen, diese zuzubereiten und zu bewerten. Sie kennen unterschiedliche Esskulturen, erleben dabei verschiedene Esstraditionen und zeigen Offenheit und Toleranz gegenüber anderen Lebensweisen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: Sicherheits- und Hygienemaßnahmen in Haushalt und Lernküche erklären und umsetzen.
	S. 26/27: Hygienisch rein, muss das sein?
S. 28/29: Küchenunfälle – Vorsicht, heiß und fettig!

	(1) M, E: Sicherheits- und Hygienemaßnahmen in Haushalt und Lernküche begründen und umsetzen.
	

	(2) G, M, E: den sachgerechten Umgang mit Lebensmitteln (u. a. küchentechnische Eigenschaften, entsprechende Zubereitungstechniken) und Arbeitsgeräten begründen und in Bezug auf die Zielsetzung des Rezepts passende Zubereitungsarten erörtern und umsetzen.
	S. 26/27: Hygienisch rein, muss das sein?
S. 28/29: Küchenunfälle – Vorsicht, heiß und fettig!
S. 30/31: Arbeitsgeräte in der Küche
S. 32/33: Vorbereitung – Bist du startklar? 
S. 34/35: Zubereitung – jetzt kannst du loslegen!
S. 36/37: Das richtige Messer für jeden Zweck
S. 38/39: Garverfahren in feuchter Hitze
S. 40/41: Garverfahren in trockener Hitze

	(3) G, M, E: Lebensmittel und Speisen sensorisch bewusst wahrnehmen, Sinneseindrücke beschreiben und daraus Schlussfolgerungen ableiten (Sensorik-Schulung).
	S. 20/21: Methode: Sinnexperiment 
S. 34/35: Zubereitung – jetzt kannst du loslegen!

	(4) G, M, E: Mahlzeiten situationsangemessen und alltagsgerecht planen, Planung umsetzen und Ergebnisse bewerten.
	S. 44/45: Gut geplant ist halb gekocht 
S. 46/47: Methode: Nach Rezept arbeiten
S. 54/55: Die Ernährungspyramide – einfach spitze 
S. 82/83: Vegetarismus – Die Besser-Esser?

	(5) G, M, E: die kulturtypische Gestaltung und die soziale Bedeutung von Mahlzeiten erörtern und diskutieren.
	S. 14/15: Dein Körper beeinflusst dein Essverhalten 
S. 16/17: Die Umwelt beeinflusst dein Essverhalten 
S. 18/19: Tischsitten – So isst die Welt 
S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten

	(6) G: an ausgewählten Beispielen kulturelle Unterschiede in der Nahrungszubereitung beschreiben.
	S. 16/17: Die Umwelt beeinflusst dein Essverhalten 
S. 18/19: Tischsitten – So isst die Welt
S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten

	(6) M: kulturelle Unterschiede in der Nahrungszubereitung beschreiben.
	

	(6) E: kulturelle Unterschiede in der Nahrungszubereitung vergleichen.
	

	(7) G: mit Unterstützungsmaterial den Prozess der Nahrungszubereitung und Mahlzeitengestaltung hinsichtlich Nachhaltigkeit planen, umsetzen, beurteilen und dabei die Arbeitsleistung unter dem Aspekt der Wertschätzung diskutieren.
	S. 80/81: Regional, saisonal und bio-logisch! 
S. 82/83: Vegetarismus – Die Besser-Esser?

	(7) M: den Prozess der Nahrungszubereitung und Mahlzeitengestaltung selbstständig hinsichtlich Nachhaltigkeit planen, umsetzen, beurteilen und dabei die Arbeitsleistung unter dem Aspekt der Wertschätzung diskutieren.
	

	(7) E: den Prozess der Nahrungszubereitung und Mahlzeitengestaltung hinsichtlich Nachhaltigkeit planen, umsetzen und beurteilen und dabei die Arbeitsleistung unter dem Aspekt der Wertschätzung erörtern.
	

	(8) G: ausgewählte Lebensmittel nach verschiedenen Verarbeitungsgraden charakterisieren, hinsichtlich unterschiedlicher Haushaltssituationen diskutieren und kriteriengeleitet bewerten (u. a. Convenience-Produkte).
	S. 102/103: Convenience Food – vielfältig und schnell 
S. 104/105: Methode: Entscheidungsmatrix

	(8) M: Lebensmittel nach verschiedenen Verarbeitungsgraden charakterisieren, hinsichtlich unterschiedlicher Haushaltssituationen diskutieren und kriteriengeleitet bewerten (u. a. Convenience-Produkte).
	

	(8) E: Lebensmittel nach verschiedenen Verarbeitungsgraden charakterisieren, hinsichtlich unterschiedlicher Haushaltssituationen diskutieren und bewerten (u. a. Convenience-Produkte).
	

	(9) G, M, E: Kenntnisse und verschiedene Rezeptquellen nutzen, um kreative Möglichkeiten der Rezeptumsetzung zu entwickeln und umzusetzen.
	S. 34/35: Zubereitung – jetzt kannst du loslegen!
S. 46/47: Methode: Nach Rezept arbeiten
S. 60/61: Wozu braucht dein Körper Wasser?
S. 66/67: Wozu braucht der Körper Eiweiß?
S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle

	(10) E: kreative Möglichkeiten der Rezeptumsetzung hinsichtlich gesundheitsförderlicher, sozialer und kultureller Aspekte bewerten.
	S. 60/61: Wozu braucht dein Körper Wasser?
S. 66/67: Wozu braucht der Körper Eiweiß? 
S. 268/269: Methode: Projekte planen, durchführen, bewerten

	(11) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.




	3.1.3 Gesundheit  

	3.1.3.1 Gesundheitsbezogenes Wissen  

	
Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre Kenntnisse über eine gesundheitsförderliche Lebensführung. Sie können die Zusammenhänge zwischen Gesundheit und Wohlbefinden, Leistungsfähigkeit, Ernährung und Lebensqualität herstellen und die Erkenntnisse in ihrem Alltag verantwortlich umsetzen. Dabei erweitern sie ihre Kompetenzen zur Förderung und Steigerung des eigenen Wohlbefindens.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: die Subjektivität ihres eigenen Gesundheitsverständnisses beschreiben (z. B. Genderaspekte, Alter, Behinderungen).
	S. 110/111: Gesundheit – Was ist das eigentlich? 
S. 112/113: Was hat Einfluss auf deine Gesundheit?

	(1) M: die Subjektivität ihres eigenen Gesundheitsverständnisses herausarbeiten (z. B. Genderaspekte, Alter, Behinderungen). 
	

	(1) E: die Subjektivität ihres eigenen Gesundheitsverständnisses herausarbeiten (z. B. Genderaspekte, Alter, Behinderungen, soziales Milieu) und mit dem anderer Personen (z. B. Familie, Freunde) vergleichen.
	

	(2) G: ihr eigenes Gesundheitsverständnis mit einer Auslegung des Gesundheitsbegriffs vergleichen (z. B. WHO-Definition, Modell der Salutogenese).
	S. 110/111: Gesundheit – Was ist das eigentlich?

	(2) M: ihr eigenes Gesundheitsverständnis mit verschiedenen Auslegungen des Gesundheitsbegriffs vergleichen (WHO-Definition, Modell der Salutogenese).
	

	(2) E: ihr eigenes Gesundheitsverständnis mit verschiedenen Auslegungen des Gesundheitsbegriffs vergleichen und diskutieren (u. a. WHO-Definition, Modell der Salutogenese).
	

	(3) E: die Genese der Gesundheitsmodelle darstellen (z. B. Biomedizinisches Modell, Biopsychosoziales Modell, Modell der Salutogenese).
	S. 110/111: Gesundheit – Was ist das eigentlich?

	(4) G: Gesundheitsressourcen in der alltäglichen Lebensführung beschreiben, mit ihrem Essverhalten und ihrer körperlichen Aktivität vergleichen.
	S. 112/113: Was hat Einfluss auf deine Gesundheit?
S. 114/115: Was kannst du für deine Gesundheit tun? 
S. 116/117: Vorsorge muss sein 
S. 128/129: Beratungsstellen – Lass‘ dir helfen! 

	(4) M: Gesundheitsressourcen in der alltäglichen Lebensführung erläutern, Essverhalten und körperliche Aktivität analysieren und auswerten.
	

	(4) E: Gesundheitsressourcen in der alltäglichen Lebensführung erläutern, die Einflussfaktoren auf die Gesundheit darstellen, Essverhalten und körperliche Aktivität analysieren und auswerten.
	

	(5) G: die Einflussfaktoren auf die Gesundheit analysieren.
	S. 112/113: Was hat Einfluss auf deine Gesundheit? 
S. 114/115: Was kannst du für deine Gesundheit tun? 
S. 116/117: Vorsorge muss sein 
S. 120/121: Stress – Was steckt dahinter?
S. 126/127: Stress-Strategien – Chill‘ doch mal! 

	(5) M: die Einflussfaktoren auf die Gesundheit analysieren und darstellen.

	

	(5) E: die Einflussfaktoren auf die Gesundheit analysieren und bewerten.
	

	(6) G: Möglichkeiten zur Steigerung der persönlichen Gesundheitsressourcen im Alltag beschreiben, erproben und beurteilen.
	S. 114/115: Was kannst du für deine Gesundheit tun? 
S. 116/117: Vorsorge muss sein
S. 124/125: Resilienz – das macht dich stark 
S. 126/127: Stress-Strategien – Chill‘ doch mal!
S. 128/129: Beratungsstellen – Lass‘ dir helfen!
S. 272: Projekt: Wir veranstalten einen Präventionstag 

	(6) M: Möglichkeiten zur Steigerung der persönlichen Gesundheitsressourcen im Alltag analysieren, erproben und beurteilen.
	

	(6) E: Möglichkeiten zur Steigerung der persönlichen Gesundheitsressourcen im Alltag analysieren, erproben, beurteilen und gesellschaftliche Gesundheitsressourcen beschreiben.
	

	(7) G: mit Unterstützungsmaterial regionale Angebote zur Förderung der Gesundheit recherchieren und darstellen, nach gesundheitsbezogenen Kriterien und aus Verbraucherperspektive bewerten und Handlungsoptionen ableiten.
	S. 112/113: Was hat Einfluss auf deine Gesundheit?
S. 114/115: Was kannst du für deine Gesundheit tun? 
S. 126/127: Stress-Strategien – Chill‘ doch mal!
S. 128/129: Beratungsstellen – Lass‘ dir helfen!

	(7) M: regionale Angebote zur Förderung der Gesundheit selbstständig recherchieren, vergleichen und die Ergebnisse anderen erklären, nach gesundheitsbezogenen Kriterien und aus Verbraucherperspektive bewerten und Handlungsoptionen ableiten.
	

	(7) E: regionale Angebote zur Förderung der Gesundheit selbstständig recherchieren, vergleichen und die Ergebnisse anderen erklären, nach gesundheitsbezogenen Kriterien, aus Verbraucherperspektive bewerten, Handlungsoptionen ableiten und darstellen.
	

	(8) G: medizinische Vorsorgemaßnahmen nennen und begründen.
	S. 116/117: Vorsorge muss sein


	(8) M: medizinische Vorsorgemaßnahmen begründen und deren Bedeutung diskutieren.
	

	(8) E: Präventionsmaßnahmen der gesundheitsbezogenen Primär‑, Sekundär- und Tertiärprävention zuordnen, diese erläutern und deren Bedeutung diskutieren.
	

	(9) G, M, E: lebensrettende Sofortmaßnahmen und grundlegende Formen der Unfallsicherung erläutern sowie einfache Maßnahmen im Krankheitsfall in der Simulation erproben.
	S. 28/29: Küchenunfälle – Vorsicht, heiß und fettig!
S. 118/119: Erste Hilfe leisten 

	(10) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.3.2 Gesundheitsmanagement im Alltag  

	
Die Schülerinnen und Schüler verstehen Gesundheit als Bewältigung von körperlichen und psychischen sowie sozialen und materiellen Anforderungen des Alltags. Sie setzen sich mit Belastungen und Gesundheitsressourcen auseinander. Die Selbstwahrnehmung, Achtsamkeit und Wertschätzung der Schülerinnen und Schüler wird gefördert, sie lernen Methoden des Gesundheitsmanagements kennen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M, E: mögliche, persönliche Stressoren erkennen und den Umgang damit beschreiben.
	S. 120/121: Stress – Was steckt dahinter?
S. 122/123: Methode: Eine Umfrage durchführen 

	(2) G: Stressoren nennen, individuelle Stressoren erkennen und mögliche körperliche Reaktionen beschreiben.
	S. 120/121: Stress – Was steckt dahinter?
S. 212/213: Bist du ausgeglichen? – Work-Life-Balance

	(2) M:  Stressoren darstellen, individuelle Stressoren erkennen und mögliche körperliche Reaktionen erklären.
	

	(2) E: Stressoren darstellen, individuelle Stressoren erkennen, stressverstärkende Motive identifizieren und mögliche körperliche Reaktionen erklären.
	

	(3) E: die Bedeutung von akuten und chronischen Stressreaktionen herausarbeiten.
	S. 212/213: Bist du ausgeglichen? – Work-Life-Balance

	(4) G, M, E: den Zusammenhang zwischen Stressoren und Widerstandsressourcen erklären und die persönlichen Widerstandsressourcen analysieren.
	S. 120/121: Stress – Was steckt dahinter?
S. 122/123: Methode: Eine Umfrage durchführen
S. 124/125: Resilienz – das macht dich stark 
S. 126/127: Stress-Strategien – Chill‘ doch mal!

	(5) G: ausgewählte Strategien des Stressmanagements (instrumentelle, kognitive, regenerative) nennen, erproben und kriteriengeleitet bewerten.
	S. 126/127: Stress-Strategien – Chill‘ doch mal!

	(5) M:  ausgewählte Strategien des Stressmanagements (instrumentelle, kognitive, regenerative) beschreiben, erproben und bewerten.
	

	(5) E: Strategien des Stressmanagements (instrumentelle, kognitive, regenerative) beschreiben, erproben und bewerten.
	

	(6) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.3.3 Körper und Körpergestaltungen  

	
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren Körpergestaltungen als Ausdruck ihrer Persönlichkeit und ihres individuellen Wohlbefindens. Sie sind in der Lage, Bekleidung und Ernährung situationsgerecht und gesundheitsförderlich auszuwählen. Vor dem Hintergrund der körperlichen Entwicklung und der Identitätsfindung im Jugendalter erörtern sie Möglichkeiten der Körpergestaltung.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M: ihre persönlichen Schönheitsideale beschreiben und diskutieren. 
	S. 134/135: Schönheitsideale – Wer bestimmt, was schön ist? 
S. 136/137: Mode und Trends 
S. 138/139: Bodymodification – ein modischer Trend
S. 146/147: Ist Schönheit (m)eine Ansichtssache?

	(1) E: ihre persönlichen Schönheitsideale beschreiben, diskutieren und die historische Entwicklung von Schönheitsidealen im jeweiligen kulturellen Kontext darstellen. 
	

	(2) G: Temporäre und permanente Körpergestaltungen (z. B. Bekleidung, Diäten, Muskelaufbau, Schönheitsoperationen) unter kulturellen, soziologischen, psychologischen, gesundheitsbezogenen Aspekten einordnen und die mögliche Wirkung auf das persönliche Wohlbefinden diskutieren.
	S. 134/135: Schönheitsideale – Wer bestimmt, was schön ist? 
S. 136/137: Mode und Trends 
S. 138/139: Bodymodification – ein modischer Trend
S. 142/143: Diäten unter der Lupe
S. 144/145: Essstörungen 
S. 146/147: Ist Schönheit (m)eine Ansichtssache?


	(2) M: Temporäre und permanente Körpergestaltungen (z. B. Bekleidung, Diäten, Muskelaufbau, Schönheitsoperationen) unter kulturellen, soziologischen, psychologischen, gesundheitsbezogenen Aspekten erläutern und die mögliche Wirkung auf das persönliche Wohlbefinden diskutieren.
	

	(2) E: Temporäre und permanente Körpergestaltungen (z. B. Bekleidung, Diäten, Muskelaufbau, Schönheitsoperationen) unter kulturellen, soziologischen, psychologischen, gesundheitsbezogenen Aspekten erörtern und die mögliche Wirkung auf das persönliche Wohlbefinden diskutieren.
	

	(3) G: Funktionen von Bekleidung beschreiben. 
	S. 136/137: Mode und Trends 
S. 140/141: Funktionen von Kleidung 

	(3) M: Funktionen von Bekleidung und verschiedene kulturelle Ausprägungen beschreiben. 
	

	(3) E: Funktionen von Bekleidung beschreiben und verschiedene kulturelle Ausprägungen analysieren. 
	

	(4) G: Bekleidung, Ernährung, Bewegung, Körperpflege und ‑schmuck gesundheitsförderlich auswählen (u. a. Bekleidungsphysiologie). 
	S. 114/115: Was kannst du für deine Gesundheit tun? 
S. 134/135: Schönheitsideale – Wer bestimmt, was schön ist? 
S. 138/139: Bodymodification – ein modischer Trend
S. 140/141: Funktionen von Kleidung
S. 142/143: Diäten unter der Lupe
S. 144/145: Essstörungen 

	(4) M: Bekleidung, Ernährung, Bewegung, Körperpflege und ‑schmuck gesundheitsförderlich auswählen und bewerten (u. a. Bekleidungsphysiologie). 
	

	(4) E: Bekleidung, Ernährung, Bewegung, Körperpflege und ‑schmuck gesundheitsförderlich begründet auswählen und bewerten (u. a. Bekleidungsphysiologie). 
	

	(5) G: das mögliche Dilemma zwischen persönlichen Schönheitsidealen, sozialer Integration, Moden und Gesundheit beschreiben und Handlungsoptionen entwickeln.
	S. 134/135: Schönheitsideale – Wer bestimmt, was schön ist? 
S. 136/137: Mode und Trends 
S. 138/139: Bodymodification – ein modischer Trend
S. 146/147: Ist Schönheit (m)eine Ansichtssache?

	(5) M, E: das mögliche Dilemma zwischen persönlichen Schönheitsidealen, sozialer Integration, Moden und Gesundheit diskutieren und Handlungsoptionen entwickeln. 
	

	(6) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten. 
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.





	3.1.4 Konsum   

	3.1.4.1 Konsumentscheidung 

	
Die Schülerinnen und Schüler stellen Zusammenhänge, die Konsumentscheidungen beeinflussen, dar. Sie reflektieren ihr Konsumverhalten unter Berücksichtigung soziokultureller Rahmenbedingungen und entwickeln Handlungsoptionen für situations- und bedarfsgerechte Konsumentscheidungen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M: das eigene Konsumverhalten beschreiben und Konsumentscheidungen charakterisieren und erklären (spontane, habituelle, limitierte und extensive).

	S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel 
S. 168/169: Textile Kette – Lebensweg deiner Kleidung 
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen 
S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen 
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur
S. 178/179: Fair Trade – Du kannst etwas bewirken!  
S. 186/187: Kaufentscheidungen werden beeinflusst 
S. 188/189: Triff bewusste Kaufentscheidungen 
S. 197/198: Vor Ort einkaufen oder online shoppen?

	(1) E: das eigene Konsumverhalten analysieren, eigene Konsumentscheidungen überprüfen (spontane, habituelle, limitierte und extensive) und den Konsumentscheidungsprozess erklären.
	

	(2) G, M: Bedürfnisse identifizieren und verschiedene Wege der Bedarfsdeckung erläutern.
	S. 152/153: Du und deine Bedürfnisse – Was wünscht du dir? 
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen 

	(2) E: Bedürfnisse identifizieren, verschiedene Wege der Bedarfsdeckung erläutern und den Zusammenhang zwischen Bedürfnis, Bedarf und Nachfrage entwickeln.
	

	(3) G: Einflussfaktoren (u. a. Moden und Trends, Medien) auf das Konsumverhalten herausarbeiten.
	S. 164/165: Tricks, die dich zum Kauf verführen 
S. 168/169: Textile Kette – Lebensweg deiner Kleidung 
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen 
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur

	(3) M: Einflussfaktoren (u. a. Moden und Trends, Medien) auf das Konsumverhalten charakterisieren und darstellen.
	

	(3) E: Einflussfaktoren (u. a. Moden und Trends, Medien) auf das Konsumverhalten charakterisieren, deren Bedeutsamkeit reflektieren und Handlungsoptionen erörtern.
	

	(4) G: Marketingstrategien beschreiben und Werbeversprechen auf ihren Wahrheitsgehalt hin überprüfen.

	S. 92/93: Lebensmittelkennzeichnung – das Etikett unter der Lupe 
S. 100/101: Der Qualitätsfächer für Lebensmittel 
S. 164/165: Tricks, die dich zum Kauf verführen
S. 190/191: Qualität garantiert? – Siegel & Co.
S. 240/241: Brauchst du funktionelle Lebensmittel?
S. 246/247: Auf der Verpackung den Durchblick behalten

	(4) M: Marketingstrategien erläutern und Werbeversprechen auf ihren Wahrheitsgehalt hin überprüfen.

	

	(4) E: Marketingstrategien erläutern, diese analysieren und Werbeversprechen auf ihren Wahrheitsgehalt hin überprüfen und beurteilen.
	

	(5) G: ausgewählte Einkaufsstätten erkunden und deren Verkaufsstrategien beschreiben.
	S. 164/165: Tricks, die dich zum Kauf verführen
S. 166/167: Methode: Markterkundung 

	(5) M: Einkaufsstätten erkunden und deren Verkaufsstrategien analysieren.
	

	(5) E: Einkaufsstätten erkunden, deren Verkaufsstrategien bewerten und die Ergebnisse anderen erklären.
	

	(6) G, M: die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Auswirkungen als Folge ihres Konsumverhaltens beschreiben und erläutern.



	S. 156/157: Dein ökologischer Fußabdruck 
S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel 
S. 168/169: Textile Kette – Lebensweg deiner Kleidung 
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen 
S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen 
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur
S. 178/179: Fair Trade – Du kannst etwas bewirken! 

	(6) E: die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Auswirkungen als Folge ihres Konsumverhaltens diskutieren und bewerten.



	

	(7) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.4.2 Qualitätsorientierung  

	
Die Schülerinnen und Schüler erkennen und verstehen zentrale Bewertungskriterien von Produkten und Dienstleistungen hinsichtlich Gesundheit, Nachhaltigkeit und Funktionalität. Sie können Produkt- und Prozessqualität von Waren und Dienstleistungen aus ihrer Alltagswelt bewerten und Konsumentscheidungen reflektiert treffen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M: eigene Qualitätsanforderungen für Produkte und Dienstleistungen nennen.
	S. 188/189: Triff bewusste Kaufentscheidungen 
S. 198/199: Methode: Einen Warentest durchführen 

	(1) E: eigene Qualitätsanforderungen für Produkte und Dienstleistungen begründen.
	

	(2) G: Qualitätsmerkmale ausgewählter Produkte oder Dienstleistungen herausarbeiten.
	S. 100/101: Der Qualitätsfächer für Lebensmittel 
S. 104/105: Methode: Entscheidungsmatrix 
S. 188/189: Triff bewusste Kaufentscheidungen
S. 198/199: Methode: Einen Warentest durchführen

	(2) M: Qualitätsmerkmale für Produkte oder Dienstleistungen darstellen.
	

	(2) E: Qualitätsmerkmale für Produkte oder Dienstleistungen darstellen und begründen.
	

	(3) G: ausgewählte Qualitätsinformationen (z. B. Qualitäts- und Gütesiegel und Produktkennzeichnungen) zu Produkten oder Dienstleistungen bewerten.


	S. 80/81: Regional, saisonal und bio-logisch! 
S. 100/101: Der Qualitätsfächer für Lebensmittel 
S. 178/179: Fair Trade – Du kannst etwas bewirken! 
S. 188/189: Triff bewusste Kaufentscheidungen
S. 190/191: Qualität garantiert? – Siegel und Co.
S. 196/197: Vor Ort einkaufen oder online shoppen? 
S. 198/199: Methode: Einen Warentest durchführen
S. 1246/247: Auf der Verpackung den Durchblick behalten

	(3) M, E: Qualitätsinformationen (Qualitäts- und Gütesiegel und Produktkennzeichnung) zu Produkten oder Dienstleistungen recherchieren und bewerten.
	

	(4) G: Konsumentscheidungen hinsichtlich des Preis-Leistungs-Verhältnisses diskutieren und bewerten.
	S. 104/105: Methode: Entscheidungsmatrix 
S. 188/189: Triff bewusste Kaufentscheidungen
S. 198/199: Methode: Einen Warentest durchführen

	(4) M, E: Konsumentscheidungen hinsichtlich des Preis-Leistungs-Verhältnisses erörtern und bewerten

	

	(5) G: eigene und professionelle Testkriterien für Produkte oder Dienstleistungen vergleichen.
	S. 190/191: Qualität garantiert? – Siegel und Co.
S. 192/193: Verbraucherschutzinstitutionen – So bist du gut beraten 
S. 198/199: Methode: Einen Warentest durchführen

	(5) M: eigene und professionelle Testkriterien für Produkte oder Dienstleistungen vergleichen und die unterschiedlichen Perspektiven analysieren.
	

	(5) E: eigene und professionelle Testkriterien für Produkte oder Dienstleistungen vergleichen und die unterschiedlichen Perspektiven erörtern.
	

	(6) G: Produkte oder Dienstleistungen hinsichtlich ausgewählter Qualitätsmerkmale bewerten (z. B. Schüler-Warentests, Produkt- und Dienstleistungstests).
	S. 104/105: Methode: Entscheidungsmatrix 
S. 166/167: Methode: Markterkundung 
S. 198/199: Methode: Einen Warentest durchführen

	(6) M: Produkte oder Dienstleistungen hinsichtlich ihrer Qualitätsmerkmale bewerten (z. B. Schüler-Warentests, Produkt- und Dienstleistungstests).
	

	(6) E: Produkte oder Dienstleistungen hinsichtlich ihrer Qualitätsmerkmale bewerten (z. B. Schüler-Warentests, Produkt- und Dienstleistungstests) und die Ergebnisse anderen erklären.
	

	(7) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.4.3 Konsum in globalen Zusammenhängen  

	
Die Schülerinnen und Schüler können Prinzipien eines nachhaltigen und verantwortungsvollen Lebensstils unter Berücksichtigung von wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Zusammenhängen darstellen. Sie entwickeln nachhaltige Handlungsstrategien für selbstbestimmte private Konsumentscheidungen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M, E: ihr eigenes Konsumhandeln darstellen.
	S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel 
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen
S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur
S. 178/179: Fair Trade – Du kannst etwas bewirken!  
S. 197/198: Vor Ort einkaufen oder online shoppen? 

	(2) G: ein Konzept der Nachhaltigkeit mit seinen ökologischen, sozialen, ökonomischen, gesundheitlichen und kulturellen Dimensionen beschreiben.
	S. 154/155: Nachhaltigkeit leben – Denkst du heute schon an morgen? 
S. 168/169: Textile Kette – Lebensweg deiner Kleidung
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen
S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen


	(2) M: ein Konzept der Nachhaltigkeit mit seinen ökologischen, sozialen, ökonomischen, gesundheitlichen und kulturellen Dimensionen darstellen.
	

	(2) E: ein Konzept der Nachhaltigkeit mit seinen ökologischen, sozialen, ökonomischen, gesundheitlichen und kulturellen Dimensionen erklären.
	

	(3) G: die Wertschöpfungskette ausgewählter Produkte beschreiben.
	S. 168/169: Textile Kette – Lebensweg deiner Kleidung


	(3) M: die Wertschöpfungskette eines Produkts darstellen.
	

	(3) E: die Wertschöpfungskette eines Produkts darstellen und an ausgewählten Beispielen auf Nachhaltigkeit überprüfen.
	

	(4) G: ungleiche globale Handelsbeziehungen erkennen und lokale Auswirkungen beschreiben (z. B. Arbeitsbedingungen, Kinderarbeit, Überproduktion, Billigprodukte, Umweltaspekte).
	S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen


	(4) M: ungleiche globale Handelsbeziehungen und lokale Auswirkungen erläutern (z. B. Arbeitsbedingungen, Kinderarbeit, Überproduktion, Billigprodukte, Umweltaspekte).
	

	(4) E: ungleiche globale Handelsbeziehungen und lokale Auswirkungen erörtern (z. B. Arbeitsbedingungen, Kinderarbeit, Überproduktion, Billigprodukte, Umweltaspekte).
	

	(5) G: Kriterien eines nachhaltigen Lebensstils erkennen und beschreiben.
	S. 154/155: Nachhaltigkeit leben – Denkst du heute schon an morgen? 
S. 156/157: Dein ökologischer Fußabdruck 

	(5) M: einen nachhaltigen Lebensstil erklären.
	

	(5) E: einen nachhaltigen Lebensstil erörtern.
	

	(6) G, M: Möglichkeiten einer nachhaltigen Lebensführung planen (u. a. Regionalität, Saisonalität und soziale Verantwortung).


	S. 154/155: Nachhaltigkeit leben – Denkst du heute schon an morgen? 
S. 156/157: Dein ökologischer Fußabdruck 
S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel 
S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur

	(6) E: Möglichkeiten einer nachhaltigen Lebensführung entwickeln (u. a. Regionalität, Saisonalität und soziale Verantwortung).
	

	(7) G: den eigenen Konsum und dessen Auswirkungen auf Mensch, Natur und Gesellschaft beschreiben, diskutieren (u. a. Auswirkungen der Konsumgüterproduktion) und Handlungsoptionen herausarbeiten.

	S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel 
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen
S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur
S. 178/179: Fair Trade – Du kannst etwas bewirken!  

	(7) M: den eigenen Konsum und dessen Auswirkungen auf Mensch, Natur und Gesellschaft analysieren, diskutieren (u. a. Auswirkungen der Konsumgüterproduktion) und Handlungsoptionen ableiten.
	

	(7) E: den eigenen Konsum und dessen Auswirkungen auf Mensch, Natur und Gesellschaft analysieren, diskutieren (u. a. Auswirkungen der Konsumgüterproduktion) und Handlungsoptionen entwickeln.
	

	(8) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.4.4 Nachhaltig handeln   

	
Die Schülerinnen und Schüler können in ihrem alltagskulturellen Handeln – insbesondere hinsichtlich ihrer Ernährung, Bekleidung, Medien, Mobilität und Freizeitgestaltung – ökonomisch, ökologisch und sozial agieren und dabei ihre Ressourcen sinnvoll einsetzen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: ihre Alltagsroutinen mit Unterstützungsmaterial auf Aspekte der Nachhaltigkeit prüfen (z. B. ökologischer Fußabdruck).

	S. 156/157: Dein ökologischer Fußabdruck 
S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel
S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur
S. 178/179: Fair Trade – Du kannst etwas bewirken!  

	(1) M, E: ihre Alltagsroutinen auf Aspekte der Nachhaltigkeit prüfen (u. a. ökologischer Fußabdruck).
	

	(2) G, M, E: den nachhaltigen Umgang mit Materialien und Arbeitsgeräten erklären und in den Fachräumen umsetzen.
	S. 158/159: So kannst du Verpackungsabfall reduzieren 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle 

	(3) G: ausgewählte Ge- und Verbrauchsgüter unter Nachhaltigkeitsaspekten auswählen, nutzen und mit Unterstützungsmaterial bewerten (z. B. Bioprodukte, Fairer Handel, Recycling).
	S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur
S. 178/179: Fair Trade – Du kannst etwas bewirken!  
S. 188/189: Triff bewusste Kaufentscheidungen 
S. 273: Projekt: Wir organisieren einen Fair-Trade-Punkt für die Schule 

	(3) M: Ge- und Verbrauchsgüter unter Nachhaltigkeitsaspekten auswählen, nutzen und bewerten (Bioprodukte, Fairer Handel, Recycling).
	

	(3) E: Ge- und Verbrauchsgüter unter Nachhaltigkeitsaspekten auswählen, nutzen und erörtern (u. a. Bioprodukte, Fairer Handel, Recycling).
	

	(4) G: mit Unterstützungsmaterial lebensweltorientierte Lösungen für nachhaltiges Handeln im Alltag entwickeln und dabei die Ressourcen Zeit, Geld und Sozialverband berücksichtigen.
	S. 160/161: Fleischkonsum frisst Ressourcen 
S. 162/163: Schone Ressourcen – rette Lebensmittel
S. 170/171: Fast Fashion – Folgen für die Umwelt
S. 172/173: Fast Fashion – Soziale Auswirkungen
S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen 
S. 271: Projekt: Wir reduzieren Lebensmittelabfälle

	(4) M: lebensweltorientierte Lösungen für nachhaltiges Handeln im Alltag entwickeln und dabei die Ressourcen Zeit, Geld und Sozialverband diskutieren.
	

	(4) E: lebensweltorientierte Lösungen für nachhaltiges Handeln im Alltag entwickeln, dabei die Ressourcen Zeit, Geld und Sozialverband diskutieren und die Ergebnisse anderen erklären.
	

	(5) G, M: Pflege und Erhalt von Gütern des alltäglichen Gebrauchs (u. a. Bekleidung) beschreiben und erproben.
	S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur
S. 206/207: Methode: Nähen mit der Nähmaschine 
S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen 

	(5) E: Pflege und Erhalt von Gütern des alltäglichen Gebrauchs (u. a. Bekleidung) erläutern, erproben und am Konzept der Nachhaltigkeit diskutieren.
	

	(6) G, M, E: Gebrauchswerterhaltung von Gütern (u. a. von Textilien und Bekleidung über das Nähmaschinennähen) umsetzen.
	S. 174/175: Slow Fashion – Nachhaltigkeit zum Anziehen
S. 206/207: Methode: Nähen mit der Nähmaschine 
S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen

	(7) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.4.5 Verbraucherschutz   

	
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit dem Verbraucherschutz und dessen Notwendigkeit auseinander und übertragen ihre Kenntnisse auf haushaltsbezogene Handlungssituationen.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: relevante Verbraucherrechte beschreiben (Gewährleistung, Garantie, Stornierung von Kaufverträgen).
	S. 194/195: Verbraucherrechte – dein gutes Recht 
S. 196/197: Vor Ort einkaufen oder online shoppen? 

	(1) M: relevante Verbraucherrechte darstellen (Gewährleistung, Garantie, Stornierung von Kaufverträgen).
	

	(1) E: relevante Verbraucherrechte erläutern (Gewährleistung, Garantie, Stornierung von Kaufverträgen).
	

	(2) G: den möglichen Konflikt zwischen Verbraucherschutz und wirtschaftlichen Interessen darstellen (z. B. Obsoleszenz).
	S. 192/193: Verbraucherschutzinstitutionen – So bist du gut beraten 
S. 194/195: Verbraucherrechte – dein gutes Recht 
S. 176/177: Kreislaufwirtschaft statt Wegwerfkultur 

	(2) M: den möglichen Konflikt zwischen Verbraucherschutz und wirtschaftlichen Interessen darstellen (z. B. Obsoleszenz) und Positionen vergleichen.
	

	(2) E: den möglichen Konflikt zwischen Verbraucherschutz und wirtschaftlichen Interessen darstellen (z. B. Obsoleszenz), Positionen vergleichen und unter ökonomischen, sozialen, rechtlichen oder ethischen Aspekten diskutieren.
	

	(3) G: ausgewählte Verbraucherschutzinstitutionen recherchieren und deren Zielsetzungen beschreiben.
	S. 192/193: Verbraucherschutzinstitutionen – So bist du gut beraten 


	(3) M: Verbraucherschutzinstitutionen recherchieren und deren Zielsetzungen darstellen.
	

	(3) E: Verbraucherschutzinstitutionen recherchieren und deren Zielsetzungen anderen erklären.
	

	(4) G: ausgewählte rechtliche Bestimmungen bei Onlinegeschäften nennen und deren Risiken beschreiben.
	S. 196/197: Vor Ort einkaufen oder online shoppen?

	(4) M: rechtliche Bestimmungen bei Onlinegeschäften nennen und deren Risiken erläutern.
	

	(4) E: rechtliche Bestimmungen bei Onlinegeschäften darstellen, deren Risiken erläutern und in Bezug auf das eigene Konsumverhalten diskutieren.
	

	(5) E: beschreiben, dass unterschiedliche Interessengruppen auf die Entwicklung der Verbraucherschutzgesetze Einfluss nehmen.
	

	(6) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.




	3.1.5 Lebensbewältigung und Lebensgestaltung 

	3.1.5.1 Individuelle Lebensplanung 

	
Durch die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Lebensentwürfen und ‑mustern reflektieren die Schülerinnen und Schüler ihre individuellen Prägungen sowie Werte und Normen. Sie leiten Überlegungen zur Berufswahl und ihren Zukunftsvorstellungen ab.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: unterschiedliche Lebensentwürfe und Lebenswege hinsichtlich Fähigkeiten, individueller Werte und Prägungen darstellen.
	S. 218/219: Unternehmen Familie und Haushalt 
S. 224/225: So will ich leben und wohnen 
S. 228/229: Zusammenleben heißt Vielfalt erleben
S. 230/231: Ein Beruf für dich? 
S. 252/253: Welche Wohnform passt zu mir? 


	(1) M: unterschiedliche Lebensentwürfe und Lebenswege hinsichtlich Fähigkeiten, individueller Werte und Prägungen analysieren.
	

	(1) E: unterschiedliche Lebensentwürfe und Lebenswege hinsichtlich Fähigkeiten, individueller Werte, Geschlechterrollen und Prägungen analysieren.
	

	(2) G: eigene Zukunftsvorstellungen beschreiben und Zusammenhänge erläutern (z. B. zwischen Haushaltssituation und Konsummöglichkeiten, zwischen Erwerbs‑, Haushaltsarbeit und Freizeitgestaltung, zwischen Chancengleichheit und Rollenbild).
	S. 224/225: So will ich leben und wohnen 

	(2) M: eigene Zukunftsvorstellungen darstellen und Zusammenhänge erörtern (z. B. zwischen Haushaltssituation und Konsummöglichkeiten, zwischen Erwerbs‑, Haushaltsarbeit und Freizeitgestaltung, zwischen Chancengleichheit und Rollenbild).
	

	(2) E: eigene Zukunftsvorstellungen entwickeln und Zusammenhänge erörtern (z. B. zwischen Haushaltssituation und Konsummöglichkeiten, zwischen Erwerbs‑, Haushaltsarbeit und Freizeitgestaltung, zwischen Chancengleichheit und Rollenbild).
	

	(3) G: Möglichkeiten des Umgangs mit kritischen Lebenssituationen erkennen, beschreiben und unter Zuhilfenahme bereitgestellter Quellen Handlungsoptionen ableiten.
	S. 128/129: Beratungsstellen – Lass‘ dir helfen!
S. 204/205: Wozu brauchen wir Freizeit? 
S. 212/213: Bist du ausgeglichen? – Work-Life-Balance 
S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen 

	(3) M: Möglichkeiten des Umgangs mit kritischen Lebenssituationen erkennen, beschreiben und Handlungsoptionen ableiten.
	

	(3) E: Möglichkeiten des Umgangs mit kritischen Lebenssituationen auswerten, erörtern und Handlungsoptionen ableiten.
	

	(4) G: die Genese der gesellschaftlich beeinflussten Geschlechterrollen darstellen und mögliche Einflüsse auf die Lebensgestaltung diskutieren.
	S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen
S. 221/222: Arbeitsteilung und Zeitmanagement in der Familie 

	(4) M: die Genese der gesellschaftlich beeinflussten Geschlechterrollen darstellen, Gründe zuordnen und mögliche Einflüsse auf die Lebensgestaltung diskutieren.
	

	(4) E: die Genese der gesellschaftlich beeinflussten Geschlechterrollen darstellen, Gründe analysieren und mögliche Einflüsse auf die Lebensgestaltung erörtern.
	

	(5) G: Möglichkeiten der sozialen und ökonomischen Sicherung herausarbeiten.
	S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen
S. 256/257: Absicherung durch Versicherung 

	(5) M: Möglichkeiten der sozialen und ökonomischen Sicherung begründen.
	

	(5) E: Möglichkeiten der sozialen und ökonomischen Sicherung erörtern.
	

	(6) G: ausgewählte fachaffine Berufe beschreiben und die beruflichen Anforderungen mit persönlichen Potenzialen sowie Lebensvorstellungen vergleichen.
	S. 230/231: Ein Beruf für dich? 


	(6) M: ausgewählte fachaffine Berufe charakterisieren und die beruflichen Anforderungen mit persönlichen Potenzialen sowie Lebensvorstellungen vergleichen.
	

	(6) E: fachaffine Berufe charakterisieren und die beruflichen Anforderungen mit persönlichen Potenzialen sowie Lebensvorstellungen vergleichen.
	

	(7) E: eigene Wertvorstellungen und Einstellungen zu Geschlechterrollen erläutern und diese mit ihren biografischen Erfahrungen in Zusammenhang bringen.
	S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen


	(8) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten (z. B. Erfahrungen aus der beruflichen Orientierung).
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.5.2 Haushalt und Familie  

	
Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass im privaten Haushalt vielfältige Aufgaben bewältigt werden und verstehen die Bedeutung einer sinnvollen und gerechten Arbeitsgestaltung. Sie setzen sich mit der individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung von Arbeit auseinander.


	Kompetenzen 
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	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: die Bedeutung der Haushalte für Individuum und Gesellschaft darstellen.
	S. 218/219: Unternehmen Familie und Haushalt 
S. 228/229: Zusammenleben heißt Vielfalt erleben


	(1) M: die Bedeutung der Haushalte für Individuum und Gesellschaft erläutern.
	

	(1) E: die Bedeutung der Haushalte für Individuum und Gesellschaft erörtern (u. a. Sozio-Ökonomie der Haushalte).
	

	(2) G, M: unterschiedliche Formen der Arbeit (Erwerbsarbeit, Haus- und Familienarbeit, Ehrenamt) vergleichen und bewerten.
	S. 210/211: Ist Arbeit gleich Arbeit? 

	(2) E: unterschiedliche Formen der Arbeit (Erwerbsarbeit, Haus- und Familienarbeit, Ehrenamt) erörtern.
	

	(3) G: die Bedeutung der unterschiedlichen Arbeitsformen für den Einzelnen sowie die Gesellschaft darstellen.
	S. 210/211: Ist Arbeit gleich Arbeit?
S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen 
S. 222/223: Arbeitsteilung und Zeitmanagement in der Familie 

	(3) M: die Bedeutung der unterschiedlichen Arbeitsformen für den Einzelnen sowie die Gesellschaft diskutieren.
	

	(3) E: den Wandel von der Industrie- zur Wissens- und Dienstleistungsgesellschaft erklären, dessen Folgen erörtern und die Bedeutung der unterschiedlichen Arbeitsformen für den Einzelnen sowie für die Gesellschaft diskutieren.
	

	(4) G: Rollenbilder und Arbeitsteilung diskutieren und Konsequenzen für ein genderbewusstes Haushaltsmanagement ableiten.
	S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen 
S. 222/223: Arbeitsteilung und Zeitmanagement in der Familie

	(4) M: Rollenbilder und Arbeitsteilung diskutieren und ein genderbewusstes Haushaltsmanagement entwickeln.
	

	(4) E: Rollenbilder und Arbeitsteilung erörtern und ein genderbewusstes Haushaltsmanagement entwickeln.
	

	(5) G: Möglichkeiten der sozialen Arbeits- und Prozessoptimierung für die Haus- und Familienarbeit herausarbeiten (Kommunikation, Arbeitsplanung, sinnvoller Technikeinsatz).
	S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen 
S. 222/223: Arbeitsteilung und Zeitmanagement in der Familie
S. 226/227: Kinder fördern und fordern 
S. 228/229: Zusammenleben heißt Vielfalt erleben

	(5) M: Möglichkeiten der sozialen Arbeits- und Prozessoptimierung für die Haus- und Familienarbeit begründen (Kommunikation, Arbeitsplanung, sinnvoller Technikeinsatz).
	

	(5) E: Möglichkeiten der sozialen Arbeits- und Prozessoptimierung für die Haus- und Familienarbeit beurteilen (Kommunikation, Arbeitsplanung, sinnvoller Technikeinsatz).
	

	(6) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.5.3 Bewusste Freizeitgestaltung 

	
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit verschiedenen Aspekten der Freizeitgestaltung auseinander und beziehen die gewonnenen Erkenntnisse auf ihre Lebensgestaltung.
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	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G, M, E: ihr Freizeitverhalten analysieren.
	S. 204/205: Wozu brauchen wir Freizeit? 

	(2) G: Funktionen von Freizeit nennen und eigene Freizeitaktivitäten bewerten.
	S. 204/205: Wozu brauchen wir Freizeit?
S. 208/209: Werde kreativ in deiner Freizeit 

	(2) M, E: Funktionen von Freizeit erläutern und eigene Freizeitaktivitäten bewerten.
	

	(3) G: die Bedeutung einer Work-Life-Balance erklären, mit der eigenen Lebensgestaltung vergleichen und Handlungsoptionen entwickeln.
	S. 212/213: Bist du ausgeglichen? – Work-Life-Balance 

	(3) M: die Bedeutung einer Work-Life-Balance erläutern, mit der eigenen Lebensgestaltung vergleichen und Handlungsoptionen entwickeln.
	

	(3) E: die Bedeutung einer Work-Life-Balance erörtern, mit der eigenen Lebensgestaltung vergleichen und Handlungsoptionen entwickeln.
	

	(4) G, M, E: kreative und künstlerische Freizeitaktivitäten (u. a. textile Kulturtechniken) erproben und ihr mögliches Potenzial reflektieren.
	S. 208/209: Werde kreativ in deiner Freizeit

	(5) G: Grundtechniken des Nähmaschinennähens nutzen und den möglichen Freizeitwert diskutieren.
	S. 206/207: Nähen mit der Nähmaschine 
S. 270: Projekt: Neue Bestimmung für alte Sachen 

	(5) M, E: Grundtechniken des Nähmaschinennähens nutzen, den möglichen Freizeitwert diskutieren und funktionale, soziologische, ökologische und ökonomische Gesichtspunkte herausarbeiten.
	

	(6) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.

	3.1.5.4 Zusammenleben verschiedener Generationen 

	
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit den Bedürfnissen verschiedener Generationen auseinander und ziehen aus ihren Erkenntnissen Schlussfolgerungen für das soziale Zusammenleben in Familie und Gesellschaft. Exemplarisch beschäftigen sie sich differenziert mit der Lebensphase „Kindheit“ oder „Leben im Alter“.
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	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: unterschiedliche Bedürfnisse von Menschen verschiedenen Lebensalters herausarbeiten und Konsequenzen für das Zusammenleben erläutern (z. B. Aspekt der Inklusion).
	S. 152/153: Du und deine Bedürfnisse – Was wünschst du dir? 
S. 226/227: Kinder fördern und fordern 
S. 228/229: Zusammenleben heißt Vielfalt erleben 

	(1) M, E: unterschiedliche Bedürfnisse von Menschen verschiedenen Lebensalters analysieren und Konsequenzen für das Zusammenleben erörtern (z. B. Aspekt der Inklusion).
	

	(2) G: exemplarisch Konfliktsituationen des Zusammenlebens verschiedener Generationen nennen und Strategien zur Konfliktvermeidung/‑lösung beschreiben.
	S. 128/129: Beratungsstellen – Lass‘ dir helfen!
S. 228/229: Zusammenleben heißt Vielfalt erleben

	(2) M: exemplarisch Konfliktsituationen des Zusammenlebens verschiedener Generationen analysieren und Strategien zur Konfliktvermeidung/‑lösung ableiten.
	

	(2) E: exemplarisch Konfliktsituationen des Zusammenlebens verschiedener Generationen analysieren und Strategien zur Konfliktvermeidung/‑lösung auswerten.
	

	(3) G, M, E: altersbedingte Verhaltensweisen theoriegestützt analysieren und begründen.
	S. 226/227: Kinder fördern und fordern 

	(4) E: Auswirkungen sozialer Rahmenbedingungen auf die Entwicklung von Kindern beziehungsweise auf das Wohlbefinden älterer Menschen beschreiben und Unterstützungsangebote recherchieren und beurteilen.
	S. 220/221: Geschlechterrollen und ihre Auswirkungen 
S. 226/227: Kinder fördern und fordern

	(5) G, M: mit Unterstützungsmaterial Lern- und Entwicklungsangebote für Kinder einer Altersgruppe oder Aktivierungsangebote zur Verbesserung des Wohlbefindens älterer Menschen entwickeln, erproben und beurteilen.
	S. 226/227: Kinder fördern und fordern
S. 228/229: Zusammenleben heißt Vielfalt erleben

	(5) E: Lern- und Entwicklungsangebote für Kinder einer Altersgruppe oder Aktivierungsangebote zur Verbesserung des Wohlbefindens älterer Menschen entwickeln, erproben und beurteilen.
	

	(6) G: familienunterstützende Angebote für Kinder oder ältere Menschen recherchieren und beschreiben (z. B. Tagespflege).
	S. 226/227: Kinder fördern und fordern

	(6) M: familienunterstützende Angebote für Kinder oder ältere Menschen recherchieren und kriteriengeleitet vergleichen (z. B. Tagespflege).
	

	(6) E: familienunterstützende Angebote für Kinder oder ältere Menschen kriteriengeleitet vergleichen (z. B. Tagespflege).
	

	(7) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.







	Klassenstufe 10

	3.2.1 Ernährung und Gesundheit 

	
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit Entwicklungen im Ernährungsbereich kritisch auseinander. Sie bewerten diese vor dem Hintergrund einer gesundheitsbewussten und nachhaltigen Lebensführung und beziehen die Überlegungen in ihr Konsumhandeln ein. In komplexen Aufgabenstellungen werden die gewonnenen Erkenntnisse erprobt und angewendet.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: eine ausgewählte, aktuelle Produktionstechnik im Lebensmittelbereich beschreiben sowie Vor- und Nachteile diskutieren und bewerten (z. B. Einsatz von Gentechnik, Nanotechnologie).
	S. 236/237: Gentechnisch veränderte Lebensmittel 
S. 238/239: Methode: Dilemma-Diskussion 

	(1) M, E: aktuelle Produktionstechniken im Lebensmittelbereich beschreiben sowie Vor- und Nachteile diskutieren und bewerten (z. B. Einsatz von Gentechnik, Nanotechnologie).
	

	(2) G, M, E: die Warenkennzeichnung nutzen, um ausgewählte Lebensmittel kriteriengeleitet zu vergleichen (z. B. Gesundheit, Nachhaltigkeit), mögliche Werbeversprechen zu diskutieren und zu bewerten (z. B. Health Claims) sowie Handlungsoptionen zu entwickeln.
	S. 240/241: Brauchst du funktionelle Lebensmittel? 
S. 246/247: Auf der Verpackung den Durchblick behalten 
 

	(3) G: Informationen zu einem Ernährungstrend beschreiben und anhand gesundheitsrelevanter Kriterien materialunterstützt bewerten (z. B. Nahrungsergänzungsmittel, funktionelle Lebensmittel).
	S. 242/243:  Nahrungsergänzungsmittel – Hast du Appetit auf Tabletten,
Pulver & Co? 

	(3) M: Informationen zu Ernährungstrends recherchieren, darstellen und anhand gesundheits- und nachhaltigkeitsrelevanter Kriterien bewerten (z. B. Nahrungsergänzungsmittel, funktionelle Lebensmittel).
	

	(3) E: Informationen zu Ernährungstrends recherchieren, auswerten und anhand gesundheits- und nachhaltigkeitsrelevanter Kriterien bewerten (z. B. Nahrungsergänzungsmittel, funktionelle Lebensmittel).
	

	(4) G: an ausgewählten Beispielen die Einflüsse auf das eigene Konsumhandeln beschreiben (z. B. politische Entscheidungen, Lebensmittelindustrie und gesellschaftliche Rahmenbedingungen).
	S. 240/241: Brauchst du funktionelle Lebensmittel? 
S. 242/243:  Nahrungsergänzungsmittel – Hast du Appetit auf Tabletten, 
Pulver & Co? 
S. 244/245: Consumer Citizenship – Aktiv mitgestalten! 
S. 246/247: Auf der Verpackung den Durchblick behalten 


	(4) M: an ausgewählten Beispielen den Einfluss politischer Entscheidungen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen auf das eigene Konsumhandeln beschreiben.
	

	(4) E: an ausgewählten Beispielen den Einfluss politischer Entscheidungen und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen auf das eigene Konsumhandeln erläutern.
	

	(5) G: an ausgewählten Beispielen erläutern, wie Konsumenten politische Rahmenbedingungen beeinflussen können (Consumer Citizenship).
	S. 244/245: Consumer Citizenship – Aktiv mitgestalten!

	(5) M: an ausgewählten Beispielen analysieren, wie Konsumenten politische Rahmenbedingungen beeinflussen können (Consumer Citizenship).
	

	(5) E: an ausgewählten Beispielen erörtern, wie Konsumenten politische Rahmenbedingungen beeinflussen können (Consumer Citizenship).
	

	(6) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in komplexen, handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.



	3.2.2 Lebensgestaltung und Konsum  

	
Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass es verschiedene Formen des Zusammenlebens gibt. Sie reflektieren Konsumverhalten und Lebensstile und setzen sich mit Möglichkeiten des Finanzmanagements im Privathaushalt auseinander.


	Kompetenzen 
	Seiten im Schulbuch 

	Die Schülerinnen und Schüler können … 

	(1) G: verschiedene Formen des Zusammenlebens mit ihren Vor- und Nachteilen beschreiben und ausgewählten Lebenssituationen zuordnen.
	S. 252/253: Welche Wohnform passt zu dir? 

	(1) M: verschiedene Formen des Zusammenlebens mit ihren Vor- und Nachteilen beschreiben und diskutieren.
	

	(1) E: verschiedene Formen des Zusammenlebens mit ihren Vor- und Nachteilen beschreiben, diskutieren und aus demografischer und soziologischer Perspektive analysieren.
	

	(2) G: an ausgewählten Beispielen den Zusammenhang und mögliche Spannungsverhältnisse von Lebensstil, Konsumverhalten und nachhaltiger Entwicklung beschreiben und Schlussfolgerungen für einen nachhaltigen Konsum ableiten (z. B. Ressourcenschonung, Flächennutzungs-Konkurrenz, Tauschbörsen, Car-Sharing).
	S. 258/259: Flächen-Nutzungs-Konkurrenz
S. 260/261: Gemeinsam nachhaltiger konsumieren 

	(2) M: den Zusammenhang und mögliche Spannungsverhältnisse von Lebensstil, Konsumverhalten und nachhaltiger Entwicklung beschreiben und Schlussfolgerungen für einen nachhaltigen Konsum ableiten und begründen (z. B. Ressourcenschonung, Flächennutzungs-Konkurrenz, Tauschbörsen, Car-Sharing).
	

	(2) E: den Zusammenhang und mögliche Spannungsverhältnisse von Lebensstil, Konsumverhalten und nachhaltiger Entwicklung erklären, Schlussfolgerungen für einen nachhaltigen Konsum ableiten und bewerten (z. B. Ressourcenschonung, Flächennutzungs-Konkurrenz, Tauschbörsen, Car-Sharing).
	

	(3) G: Möglichkeiten der Verwendung der finanziellen Ressourcen im Privathaushalt diskutieren und Informationen zum privaten Finanzmanagement auswerten.
	S. 254/255: Hast du deine Finanzen im Griff? 


	(3) M, E: Möglichkeiten der Verwendung der finanziellen Ressourcen im Privathaushalt erörtern und Informationen zum privaten Finanzmanagement auswerten.
	

	(4) G: mögliche Notwendigkeit, Chancen und Risiken einer Kreditaufnahme nennen (u. a. Überschuldung).
	S. 254/255: Hast du deine Finanzen im Griff?

	(4) M: mögliche Notwendigkeit, Chancen und Risiken einer Kreditaufnahme herausarbeiten (u. a. Überschuldung).
	

	(4) E: mögliche Notwendigkeit, Chancen und Risiken einer Kreditaufnahme herausarbeiten (u. a. Überschuldung) und erörtern.
	

	(5) G: an ausgewählten Beispielen Möglichkeiten der finanziellen Absicherung von Risiken beschreiben.
	S. 256/257: Absicherung durch Versicherungen 

	(5) M: Möglichkeiten der finanziellen Absicherung von Risiken erläutern.
	

	(5) E: Möglichkeiten der finanziellen Absicherung von Risiken erörtern.
	

	(6) G, M, E: die Erkenntnisse aus den oben genannten Teilkompetenzen in komplexen, handlungsorientierten Aufgabenstellungen umsetzen und die Ergebnisse bewerten.
	Die Kompetenz wird durch die Aufgabenstellungen der oben aufgeführten Schulbuchseiten und durch die Seiten ‚Training‘ und ‚Extra‘ der jeweiligen Kapitel abgedeckt.
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